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S)em £?efte fern.
(®tbg. ©ängerfeft in Sugern Sunt 1922.)

®en SSannermalb hör' id; im ©eifte rauften,
3d) feh' mid) in ber weiten §alle lauften
®en Siebern eineë SSolïeS, Çod^Beglitcït.

®er $öne SJSetten jielw fo dar borübet
Sin meinem Ofjr- SRir Wirb ba§ Singe trüber,
®ajj id) bent @d)ünen, ad) fo fern, entrüdft.

SBie oft Çab' jene greuben ici) genoffen,
SBenn id), bon eineê gefieê ©tang umfloffen,
ïRtd) fatt getrunfen an ber Sieber Cited.
SBenn mir ein junge§ ©lücS im .çergen brannte
ttnb meiner ©tunben Schlag fein ©nbe tannte,
DB lichter Sag, ob 9?«d)t, bon Sternen Ijell.

©d finn' id) tient unb träum' mid) in bic ÜRenge,

®ie, unbeirrt ob iEjrcr tjeifjen ©nge,

©id) jubetnb freut an il)re§ gefteê SReij.

@in ftolgeS 3eid)en fei)' boran ici) weljen,
SBie einft mein trunlnc§ Sluge eë gcfetjen,

®aë SBanner ift'3, ber einen, lieben ©d)Weig!
(Sritft ß[er.

Die iluruc bcr 93cffcruiig.
Die ©ntroidtung geF)t ipre 93at)n. 93e*

börben arbeiten für 93reis= unb Sohn*
abbau, ilonfumcnten finb nacf) poic nor
für ben ^Preisabbau, motten aber foniel
roie mögtid) bie Söbne oben behalten,
fProbußenten tun bas llmgeïebrte; ba=
bei müffen alle leib tragen unb marten,
bis bie ©ntroidtung felber ben Stilb
ftanb ber 9tbroärtsberoegung bringt —
ober bis irgenb eine neuegebilbete 3n*
tcreffengruppe bie Sßenbung herbeiführt.
SUidjt alte Dageserftheinungen ftnb in
biefer Dinficbt gleich wichtig. 9Benn mir
3. 93. eines bcr inoffiäielTen roirtfcbaft*
liehen ^Parlamente an ber 9trbeit fehen,
roie ben 9tHgemeinen itonfumnerein bei
ben ©enoffenfchaftsroahren unb bic gegen
einanber ftrehenben Denben3en beobadj*
ten, bie fidj in ben 3tffern ber ^Partei*
oertretungen ausbrüden, fo befagt bies
roenig. 3n 93afeF haben 3. 93. So3ia*
fiften unb ©rütlianer 67 Sihe im ©e*
noffenfchaffsrat bes 91.3. 93. errungen,
bie ^Bürgerlichen 58; b. h„ bah wahr*
fdjeinltd) mit bem Sohnabbau innerhalb
bes 93erbanbes gefloppt roirb, bah aber
biefe ©ruppe oon 93ürgern beiber Sa*
ger nach roie oor im Sanbe für weitere
$reisfenfungen eintritt. 93afet aber gibt
ein getreues 93ilb bes gefamtfchroeiseri*
fdjen tonfumgenoffenfchaftlichen ÏBirtens.
9Iebnfi<b roirtungslos für bie weitere

©ntroicftung finb
aücrhanb 9tefo=
tutionen unb De*
hatten bon 93er=

einen; fo hat bie
im 93erner ®a=

fino üon ber öt=

ga für 9Birt=
fdjaftg* unb§an*
belêfreiheit ein*
berufene 93er=

fammtung Mob
feftgeftettt, bah
eS geit toäre,
mit ben ©infuhr*
bcfchränfungen

abjufafjren ;

„Pom ©tatigmuë
gurücf jur fÇrei*
|eit bcë |)an=
betê !" fagte ait
9tat.--9ïat Stein*
tnch=®enf; roie

mitflog biefe
SBünfche finb,
fattn man mer*
fen, roenn man
roeih, bah i"
©unten bie gort*
bauer ber Sperre
befdjtoffen rour*
be. 93ou gröberer
93ebeutung fönn*
te bie allgemeine
®rittf an ber
ftaatiichen.panb*
tjabung ber ©in*
fufjrberbote roer*
ben; fie münbet

Der 6ngslligenbad)fall.

Sßou SIbelBoben auë getaugt tpan, gum SBilbfiruBel emporftcigcnb,
auf bie burd) t^re alpinen Sîeigc Berühmte Èngflligenctlp. ffn ihrem ©d)oßc
fliegt ber ©ngfiligenfiad), ber ha, Wo er bie Sllpmulbe in rafdjem ®a(fturge
Uerläjjt, einen prächtigen SBafferfall, ben ®ngftligen6ad)fall, Bilbct. ®cr bei
60 m hot)e SBafferfall ift eine ber einbrucCgbotlften 91aturfd)önheiten unfereë
Dfierlanbeë unb gerate gegenwärtig, bei ben mächtigen @d)melgWaffermengen,
berIot)nt fich ein SSefud) Bei ihm gang Befonberë.

tn ben Strom,
ber gegen bie bu*
reaufratifä)en

ÜJfethoben iog*
bricht itnb au» ~

allen Sagern topeifung erhält, ©r
tonnte nadj 3al;r unb Sag mit*
helfen, bah bie ftaatlichen „Schuh*
mahnahmen für 3ntanbspreife", rote
man bie fanbroirtfthaftlicijen Schuh*
3ötlc genannt hat, fallen, mitfamt ben
©infuhroerboten. Der Sah gegen bie
ftaatlichc ©inmifchung äuhert fich oon
3eit 3U 3eit gan3 unoerhohfen. So hat
bie bebrängte Seibeninbuftrie bie gi*
nansierung bes ©rportes nach oa'tuta*
fchroachen Säubern mit fehr heseichneubcn
9Irgumeuten abgelehnt. Sticht in ber 9Ib=
fahherontung nach ben armen Sänbern
hin fiege bas Hebel, fonbern barin, bah
biefe armen Sänber in ben retchen San*
furren3 bereiten. 9Penn ber 93unb bet*

feu rootle, fo möge er bie Steuertaften
erträglicher geftalten, bie Sehenshattung
oerbilligen, bamit man bie Söhne fen*
fen fönne unb günftige 3otfoerhättniffe
für ben 9Ibfah (in ben hochoatütierenben
Sänbern) forgen. Das beißt al'fo: 2Bir
roünfchcn, ungefchoren 3U bleiben oon at*
fer ©inmifchung; feht lieber bie greife
herunter, mifdjt eud) bei anbern (Ben
93auern) ein!

Die Soften ber Sebenshaltung finb im
SJtai taut Snber gefunïen; bas eibgenöf*
fifdje ftatiftifchc Arbeitsamt metbet eine
Senfung ber Neuerung oon 162 auf
153; alte Dtahrungsmittet finb an bem
fRüdgang beteitigt - am meiften natür*
tid) bie fOtitcf) — außer ilartoffctn, bie

Dem Feste fern.
(Eidg, Sängerfest in Luzern Juni 1922,)

Den Bannerwald hör' ich im Geiste rauschen,

Ich seh' mich in der weiten Halle lauschen
Den Liedern eines Volkes, hochbeglückt.

Der Töne Wellen ziehn so klar vorüber
An meinem Ohr, Mir wird das Auge trüber,
Daß ich dem Schönen, ach so fern, entrückt.

Wie oft hab' jene Freuden ich genossen,

Wenn ich, von eines Festes Glanz umflossen,

Mich satt getrunken an der Lieder Quell,
Wenn mir ein junges Glück im Herzen brannte
Und meiner Stunden Schlag kein Ende kannte,
Ob lichter Tag, ob Nacht, von Sternen hell.

So sinn' ich heut und träum' mich in die Menge,
Die, unbeirrt ob ihrer heißen Enge,

Sich jubelnd freut an ihres Festes Reiz,

Ein stolzes Zeichen seh' voran ich wehen,
Wie einst mein trunknes Auge es gesehen,

Das Banner ist's, der einen, lieben Schweiz!
Ernst Oier.

Die Kurve der Besserung.
Die Entwicklung geht ihre Bahn, Be-

Horden arbeiten für Preis- und Lohn-
abbau, Konsumenten sind nach xoie vor
für den Preisabbau, wollen aber soviel
wie möglich die Löhne oben behalten,
Produzenten tun das Umgekehrte! da-
bei müssen alle leid tragen und wirrten,
bis die Entwicklung selber den Still-
stand der Abwärtsbewegung bringt —
oder bis irgend eine neuegebildete In-
tcressengruppe die Wendung herbeiführt.
Nicht alle Tageserscheinungen sind in
dieser Hinsicht gleich wichtig. Wenn wir
z. B. eines der inoffiziellen wirtschaft-
lichen Parlamente an der Arbeit sehen,
wie den Allgemeinen Konsumverein bei
den Genossenschaftswahlen und die gegen
einander strebenden Tendenzen beobach-
ten, die sich in den Ziffern der Partei-
Vertretungen ausdrücken, so besagt dies
wenig. In Basel haben z. B. Sozia-
listen und Erütlianer 67 Sitze im Ge-
nossenschaftsrat des A. K. V, errungen,
die Bürgerlichen 53; d, h., daß wahr-
scheinlich mit dem Lohnabbau innerhalb
des Verbandes gestoppt wird, daß aber
diese Gruppe von Bürgern beider La-
ger nach wie vor im Lande für weitere
Preissenkungen eintritt. Basel aber gibt
ein getreues Bild des gesamtschweizeri-
scheu konsumgenossenschastlichen Wirkens,
Aehnlich wirkungslos für die weitere

Entwicklung sind
allerhand Reso-
lutionen und De-
batten von Ver-
einen; so hat die
im Berner Ka-
sinv von der Li-
ga für Wirt-
schafts- undHan-
delsfreiheit ein-
berufene Ver-
sammlung bloß
festgestellt, daß
es Zeit wäre,
mit den Einfuhr-
beschränkungen

abzufahren;
„vom Etatismus
zurück zur Frei-
heit des Hau-
dels!" sagte alt
Nat.-Rat Stein-
mctz-Genf; wie
nutzlos diese

Wünsche sind,
kann man mer-
ken, wenn man
weiß, daß in
Gunten die Fort-
dauer der Sperre
beschlossen wur-
de. Von größerer
Bedeutung könn-
te die allgemeine
Kritik an der
staatlichen Hand-
ha bung der Ein-
fuhrverbote wer-
den; sie mündet

ver stügsMqcnbZchka».

Von Adelbvden aus gelangt man, zum Wüdsirubel emporsteigend,
auf die durch ihre alpinen Reize berühmte Engstligenalp, In ihrem Schoße
fließt der Engstligenbach, der da, wo er die Alpmulde in raschem Talsturze
verläßt, einen prächtigen Wassersall, den Engstligcnbachfall, bildet. Der bei
60 m hohe Wasserfall ist eine der eindrucksvollsten Naturschvnheiten unseres
Oberlandes und gerade gegenwärtig, bei den mächtigen Schmelzwassermcngen,
verlohnt sich ein Besuch bei ihm ganz besonders.

in den Strom,
der gegen die bu-
reaukratischen

Methoden los-
bricht und aus
allen Lagern Speisung erhält. Er
könnte nach Jahr und Tag^ mit-
helfen, daß die staatlichen „Schutz-
maßnahmen für Inlandspreise", wie
man die landwirtschaftlichen Schlitz-
zölle genannt hat, fallen, mitsamt den
Einfuhrverboten. Der Haß gegen die
staatliche Einmischung äußert sich von
Zeit zu Zeit ganz unverhohlen. So hat
die bedrängte Seidenindustrie die Fi-
nanzierung des Exportes nach valuta-
schwachen Ländern mit sehr bezeichnenden
Argumenten abgelehnt. Nicht in der Ab-
satzhemmung nach den armen Ländern
hin liege das Uebel, sondern darin, daß
diese armen Länder in den reichen Kon-
kurrenz bereiten. Wenn der Bund hek-

sen wolle, so möge er die Steuerlasten
erträglicher gestalten, die Lebenshaltung
verbilligen, damit man die Löhne sen-
ken könne und günstige Zoklverhältnisse
für den Absatz (in den hochvalütierenden
Ländern) sorgen. Das heißt also- Wir
wünschen, ungeschoren zu bleiben von al-
ler Einmischung: setzt lieber die Preise
herunter, mischt euch bei andern (den
Bauern) ein!

Die Kosten der Lebenshaltung sind iin
Mai laut Inder gesunken? das eidgenös-
fische statistische Arbeitsamt meldet eine
Senkung der Teuerung von 162 auf
153? alle Nahrungsmittel sind an dem
Rückgang beteiligt - am meisten natür-
lich die Milch — außer Kartoffeln, die
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nadj her (Ernte falten tonnen, ferner 3af=
fee unb 3ud:cr, bie mir 3U SBeltmarlt»
pretfen haben, roeldje bclanntlidj eljer
toieber anhieben. Diefes Att3iel)en roirb
aber für bte Sefferung ber ßage, na»
mcntlidj für bte Sefferung Des Arbeits»
metrites, nidjt ausfchlaggebenb fein, foin
bern, ob bie Vahttafd)toad)en fid) bis ba=
bin genügenb ben Meltntarftpreifen ange»
nähert haben, unb ob roir fetber nidjt 311

bodj über beut allgemeinen Aioeau fte»
ben; bie Seljebung ber Arbeitslofigfeit
gelingt in feinem ßanbe oöttig burd)
blofje SBieberberftellung bes innern
Marlies; roir muffen audj a tie aufjern
Märlte toieber geroinnen. Der teilroeilen
üßieberljerftellung bes innern Marlies
oerbanlen mir bie Senfurtg ber Arbeits»
Tofen3iffer oon 121,000 auf 105,000;
bie 23 e ffe r irrt g betrifft aber 3um Deil
ben Saifonmatlt, 23augern erbe unb §0=
teTTerie.

2Bie Aotreben, bie gegenftanbslos
mürben, toenn bie Scroegung fid) roen»
ben, bie Meltmarltpreife fid) ausgleichen,
bie Snfanbspreife an3ieben roollten, roir»
fen bie kämpfe um bje Deuerungsäula»
gen bes eibgenöffifdjen Rferfottals im Aa=
tionafrat, roirft bie Motion Vuber=Aor=
fd)ad) über bie Sßieberaufnaljme bes
Vanbels mit Aüfjlattb, toirb bie De»
batte über ben Arbeits3eitpetragrapben
roirlen, unb als Aotaltionen geben fid)
ieben Dag bie Verhanblungen ber oer»
fdjiebenett roirtfdjaftlidjen Verbänbe um
ben fiotmabbau gu erfennen. SBenn man
ficht, mie bas gürdjerifdje 23anfperfonat
bas ©inigungsamt anruft, um Die ©e=
battsfürsungen 3U milbern, roettn man
bie Deffiner 23eamten bie (Einheitsfront
gegen Doninis Drohungen TgerfteTIen
ficht, toenn man bie ©eroerlfdjaften ber
Vorarbeiter unb ber Sauarbeiter fid)
fufionieren ficht, fo oariiert man bas
alte Vropbetenroort oon bem 2Eädjter
31t Seïr: „Vüter, mas fagft bu oon ben
SBeltmarïtpreifen?" r.

2ln Stelle bes 3urücfgetretenen Sun»
besrid)ters Desdjenaur hat bie oerei»
nigte Sunbesoerfammfung Aationalrat
©arbam=Aenni oon Auffo getoäblt.

Vergangenen Samstag unb Sonntag
tagte in Safef unter bem Vorfih oon
Dberft Söhnt) bas Sdjtoeis. Aote 3reu3.
Die Aedjnung roeift pro 1921 175,000
Sranlen (Einnahmen unb 222,540 gran»
lett Ausgaben auf unb fdjliefet mit einem
Défait opn f?r. 47,040 ab. Das Ser»
banbsoermögen, influfioe mehrerer Spe»
3t'aIfonbs, besiffert fid) auf Sr. 818,215.
3n ben SBablen tourbe Dberft Söhnt)
als Sräfibent beftötigt. Die oerftorbenen
Vetren Dr. Strafft (ßaufanne) unb Dr.
Stoder in ßu3em mürben im Vorftanbe
burch bie 2Tergte Dr. Vuilleumier in
ßaufanne unb Dr. Sdjubiger in ßusern
erfeht. Verr Dr. 3fiber aus Sern fprach
über bie ViFfsaftioit in Aufelattb. —

3utit Sräfibentert ber eibgenöffifdjen
Stunftfommiffion ernannte ber Suitbes»
rat Verrn Stunftmaler Aigbini in 3ürid).
3n Sie Slommiffioit mürbe neu gewählt
EtunftmaFci ©buatb Soft in Sern. —

Mit 1. 3uFi nächfthin foil ein Sing»
poftoerfebr ©enf=Moslau eröffnet mer»
ben, beffen SFug3eug ieben Mittmocfj
unb Samstag oon (Serif abgeben
roirb unb nach oorFäufiger Se»

rechnung in sirla 36 Stauben Mosfau
erreicht haben roirb. Angcfidjts ber fon»
ftigen unfidjeren Verhältrtiffe in Sooiet»
ruiFanb bürfte ber ßuftoerleijt bie 3U=

oerläffigfte Verbinbung 'fem unb feben»
falls rege benübt roerben. —

Mit SBirfung ab 12. 3uni finb bie
Arb'eitslofenunterftühungen für bie Se»
rufsgruppen ßanbroirtfdjaft unb ©ärt»
nerei, Maurer, Votelinbuftric unb ffiaft»
roirtfdjaftgeroerbe, fomie Vaushalt ein»
geftellt roorben, unb bas Solïsmirt»
fdjaftsbepartement erfudjt bie fantonalen
Sehörben, barauf 3U adjten, bah fid)
arbeitsfdjeue Angehörige biefer Serufe
nicht irgenbmo anbers einfchmuggeFn.
Mit ber Arbeitslofigleit ift überhaupt
arger .Mißbrauch getrieben roorben. 3n
Drtfdjaften am Sobenfee muröen Si=
fdjer mährenb ber ßaid)3eit unterftüht,
bie es fid) nie hätten einfallen laffen,
bah fie ba3U berechtigt mären unb in
anbern 3antonen Volifaller, bie mäh»
renb ber Schneefchmel3e oon jeher ihre
Arbeit hatten einfielen muffen. —

Sdjroei3erftubenten, bie einige Seine»
fier in Amerila ftubieren möchten, tonn»
ten fid) biefe Modje einer 3utaffurtgs»
Prüfung oor amerilanifdjen Sehörbert in
©enf unter3iehen. Die ©ramen ftanben
unter ber Dberauffidjt oon Siioatb03ent
Dr. Aoget oon ber Unioerfität ©enf.

Alt Sunbesrat ©alonber ift am 15.
3uni nach Oberfdjlefien abgereift, um
bort feine neuen Sunftionen 311 über»
nehmen, ©r mirb als Vräfibent ber ge»
mifdjten 3ommiffion über bie Durdjfüb»
rung bes beutfdj=polnifdjen Dberfdjlefien»
abfommens 3U roadjen haben, ©alonber
roirb oon bem Sreiburger, Verrn 3ean
Daniel be Montenad), begleitet roerben.
©alonber begibt fid) 3uerft nad) 3at to=
roih, bem Sih ber gemifdjten 3ommif=
fiott, um bie nötigen 3nformationen 3U

fammeln. ©r roirb aud) ben Vtäfibcnien
ber ^Regierungen Deutfihlanbs urtb So»
Fens einen Sefuih machen. —

Die Dberpoftbireltion bereitet toieber
bie Ausgabe oon „Sro 3uoentute"»
Marlen oor unb 3mar roirb fie im De»
3ember ofer ÏBerte 3um Sertaufe ge»
langen laffen, neben ben bisherigen 10»,
20= unb 40»9îappen=Marïen nod) folcljc
3U 5 9îp. unb 3toar mit Süclfidjt auf
ben ftarlen Drudfadjenoerfehr um bie
Sefttage. Die lünftlerifche Ausarbeitung
hat ber belannte Serner Aubotf Mün»
ger übernommen. Die Marlen roerbett
bie Mappen oon fitment, Sreiburg unb
3ug tragen. —

Die ©innabrnen ber eibgenöffifdjen
SoftoerroaFtung aus bem 2Bert3eidjen=
oerlauf betrugen im Mai 1922 Sr.
7,686,000 gegen Sr. 7,527,000 im Mai
192,1; fomit Sr. 159,000 mehr. 3um
erften Mal feit langer 3eit lann opn
einer leisten Sefferung gegenüber bem
Sorjahre berichtet roerben. Aud) ber
Softd)edoerlel)r 3eigt im Mai 1922 eine
merlliche Sefferung gegenüber ben Sor»
monaten, roenn aud) ber Serlebr im
Mai 1922 bcitjenigen bes Mai 1921
nod) nid)t erreichte. —

Durd) ben Dob bes Verrn Minifter
Garlin erfahren unfere Vertretungen im
Auslanbe einige Aenberungen. Sur bie
ßeitung bes fdjroei3erifdjen ©efanbt»
fchaftspoftens im Vaag ift ber bisherige
©efanbtc in Suenos Aires, Dr. be

Vurp, in Ausficht genommen, ber burd)
Samilienoerhältniffe ge3toungen ift, naé
©uropa 3urüd3ulehren. Sö^ Argentinien,
©hife, Hruguap unb Varaguap ift Verr
ßegationsrat Dr. ©gger oorgefehen, ba
ittbeffen oon einem iRüdtritt bes SOIirti»

fters Dr. Sourcart in SBien bie Aebe
ift, roirb aud) biefer ©cfanbtfdjaftspoften
neu 3U befehen fein. —

Angefid)ts bes auherorbetttlidjen
3e'icbnungsergebniffes für bie neue ©lel»
trifilations»AnIeil)e ber Sunbesbahnen,
befd)Ioh ber Sunbesrat, bie Vöbe ber
Anleihe befinitio auf 150 Millionen
Sranlen feft3ufehen. Die Segren3ung
tourbe mit ber Segrünbung feftgefeht,
roeil ber Sunb in nädjfter 3eit eben»
falls auf bem Anleiheroegc ©elb auf»
nehmen roirb. —

Dem Sunbesrat tourbe lür3lidj Se»
rid)t ber ©arnegie=Stiftung für ßebens»
rettungen im 3ahre 1921 erftattet. Dar»
in finb 114 Aettungsfälle beljanbelt, roo»
bei 112 Verfonen mit Mebaillen, Übren
unb Sar3uroenbungen belohnt roerben
tonnten. Die ©erobern unb Serluftrech»
nung fdjlieht mit einem Altiofalbo oon
Sr. 11,550 ab. —

An bie Drauerfeier für Minifter ©ar»
lin hatte ber Sunbesrat Minifter Dberft
Vfpffer, fdjroeberifdjer ©efanbter in
2Barfd)au abgeorbnet. Die ßeidje bes
Verftorbenen tourbe naih ber Sdjroei3
übergeführt unb oroar nach 23ern, roo
fie im Sremgartenfriebhof beigefeht roor»
ben ift. An bie Drauerfeier in Sern
finb öje Vetren Sunbesräte Motta unb
Sdjultljeh abgeorbnet tooröen. — An»
lählid) bes Dobes oon Minifter ©arlin
hat ber beutfdje ©efanbte in Sern, Vr.
Dr. Müller, Verrn Sunbespräfibenten
Vaab einen 3onDoIen3befudj gemacht. —

An ben off^ielten Dag bes eibgenöf»
fifdjen Durnfeftes in St. ©allen bat ber
Sunbesrat bie Verren Sunbesräte
Sdjeurer unb Mufp belegiert. —

Am 17. 3uni traten bie Veloeter ber
gau3en Sd)roei3 in ßangenthal 3U ihrem
33. 3entratfeft 3ufammen. Aufeer bem
Sali 00m Samstagabenb unb bem 3d»
mers 00m Sonntagnaäjmittag tourbe
roie immer ein Vortrag über eine taftuelle
Stage oeranftaltet. 211s Aeferent roar
aufteile bes unablömmlidjen Sunbesrat
©buarb Vert 2tboolat Sibnep Schopfer
eingefprungen, ber bas 3onenabfommen
oom 7. Auguft 1921 als oerroerflid) be»

seidjnete. ©r führte aus, es fei ein gro»
1er Sehler ber Sihroei3 geroefen, bah fie
nur beshalb auf bie Aeutralifierung Sa»
oopens oersidjtet habe, um in Sranl»
reich einen Arno alt bei ben anbern Mach»
ten für bie Anerlennung ber fdjroeiseri»
fdjen Aeutralität im Srtebens» unb Völ»
lerbunbsoertrage 3U erhalten, ufro. Aadt
einer lebhaften Disfuffion befdjloffen bie
Veloeter einftimmig, bte Seroegung ge»

gen bas 3onenah!ommen 3U unterftütjen.
Die Surgborfer Solennität fällt Die»

fes 3ahr auf Montag ben 26. 3uni
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nach der Ernte fallen können, ferner Kaf-
see und Zucker, die nur zu Weltmarkt-
preisen haben, welche bekanntlich eher
wieder anziehen. Dieses Anziehen wird
aber für die Besserung der Lage, na-
mentlich für die Besserung des Arbeits-
Marktes, nicht ausschlaggebend sein, son-
dem, ob die Valutaschwachen sich bis da-
hin genügend den Weltmarktpreisen ange-
nähert haben, und ob wir selber nicht zu
hoch über dem allgemeinen Niveau ste-
hen; die Behebung der Arbeitslosigkeit
gelingt in seinem Lande völlig durch
bloße Wiederherstellung des innern
Marktes! wir müssen auch alle äußern
Märkte wieder gewinnen. Der teilweilen
Wiederherstellung des innern Marktes
verdanken wir die Senkung der Arbeits-
losenziffer von 121,000 auf 105,000;
die Besserung betrifft aber zum Teil
den Saisonmarkt, Baugewerbe und Ho-
tellerie.

Wie Notreden, die gegenstandslos
würden, wenn die Bewegung sich wen-
den, die Weltmarktpreise sich ausgleichen,
die Inlandspreise anziehen wollten, wir-
ken die Kämpfe um dje Teuerungszula-
gen des eidgenössischen Personals im Na-
tionalrat, wirkt die Motion Huber-Ror-
schach über die Wiederaufnahme des
Handels mit Rußland, wird die De-
batte über den Arbeitszeitparagraphen
wirken, und als Notaktionen geben sich

jeden Tag die Verhandlungen der oer-
schiedenen wirtschaftlichen Verbände um
den Lohnabbau zu erkennen. Wenn man
sieht, wie das zürcherische Bankpersonal
das Einigungsamt anruft, um vie Ge-
Haltskürzungen zu mildern, wenn man
die Tessiner Beamten die Einheitsfront
gegen Doninis Drohungen herstellen
sieht, wenn man die Gewerkschaften der
Holzarbeiter und der Bauarbeiter sich

fusionieren sieht, so variiert man das
alte Prophetenwort von dem Wächter
zu Se'ft: „Hüter, was sagst du von den
Weltmarktpreisen?" r.

An Stelle des zurückgetretenen Bun-
desrichters Deschenaux hat die oerei-
nigte Bundesversammlung Nationalrat
Garbam-Nerini von Russo gewählt.

Vergangenen Samstag und Sonntag
tagte in Basel unter dem Vorsitz von
Oberst Bohnp das Schweiz. Note Kreuz.
Die Rechnung weist pro 1921 175,000
Franken Einnahmen und 222,540 Fran-
ken Ausgaben auf und schließt mit einem
Defizit vpn Fr. 47,040 ab. Das Ver-
bandsvermögen, inklusive mehrerer Spe-
zialfonds, beziffert sich auf Fr. 818,215.
In den Wahlen wurde Oberst Bohny
als Präsident bestätigt. Die verstorbenen
Herren Dr. Krafft (Lausanne) und Dr.
Stocker in Luzern wurden im Vorstande
durch die Aerzte Dr. Vuilleumier in
Lausanne und Dr. Schubiger in Luzern
ersetzt. Herr Dr. Jscher aus Bern sprach
über die Hilfsaktion in Rußland. —

Zum Präsidenten der eidgenössischen
Kunstkommission ernannte der Buüdes-
rat Herrn Kunstmaler Righini in Zürich.
In die Kommission wurde neu gewählt
Kunstmaler Eduard Boß in Bern. —

Mit 1. Juli nächsthin soll ein Flug-
postverkehr Genf-Moskau eröffnet wer-
den, dessen Flugzeug jeden Mittwoch
und Samstag von Genf abgehen
wird und nach vorläufiger Be-

rechnung in zirka 36 Stunden Moskau
erreicht haben wird. Angesichts der son-
stigen unsicheren Verhältnisse in Soviet-
rußland dürfte der Lustverkehr die zu-
verlässigste Verbindung 'sein und jeden-
falls rege benützt werden. —

Mit Wirkung ab 12. Juni sind die
Arbeitslosenunterstützungen für die Be-
rufsgruppen Landwirtschaft und Gärt-
nerei, Maurer, Hotelindustrie und Gast-
wirtschaftgewerbe, sowie Haushalt ein-
gestellt worden, und das Volkswirt-
schaftsdepartement ersucht die kantonalen
Behörden, darauf zu achten, daß sich

arbeitsscheue Angehörige dieser Berufe
nicht irgendwo anders einschmuggeln.
Mit der Arbeitslosigkeit ist überhaupt
arger.Mißbrauch getrieben worden. In
Ortschaften am Bodensee wurven Fi-
scher während der Laichzeit unterstützt,
die es sich nie hätten einfallen lassen,
daß sie dazu berechtigt wären und in
andern Kantonen Holzfäller, die wäh-
rend der Schneeschmelze von jeher ihre
Arbeit hatten einstellen müssen. —

Schweizerstudenten, die einige Seme-
ster in Amerika studieren möchten, konn-
ten sich diese Woche einer Zulassungs-
Prüfung vor amerikanischen Behörden in
Genf unterziehen. Die Examen standen
unter der Oberaufsicht von Privatdozent
Dr. Roget von der Universität Genf.

Alt Bundesrat Calonder ist am 15.
Juni nach Oberschlesien abgereist, um
dort seine neuen Funktionen zu über-
nehmen. Er wird als Präsident der ge-
mischten Kommission über die Durchfüh-
rung des deutsch-polnischen Oberschlesien-
abkommens zu wachen haben. Calonder
wird von dem Freiburger, Herrn Jean
Daniel de Montenach, begleitet werden.
Calonder begibt sich zuerst nach Katto-
witz, dem Sitz der gemischten Kommis-
sion, um die nötigen Informationen zu
sammeln. Er wird auch den Präsidenten
der Regierungen Deutschlands und Po-
lens einen Besuch machen. —

Die Oberpostdirektion bereitet wieder
die Ausgabe von „Pro Juventute"-
Marken vor und zwar wird sie im De-
zember vjer Werte zum Verkaufe ge-
langen lassen, neben den bisherigen 10-,
20- und 40-Rappen-Marken noch solche

zu 5 Rp. und zwar mit Rücksicht auf
den starken Druckfachenverkehr um die
Festtage. Die künstlerische Ausarbeitung
hat der bekannte Berner Rudolf Mün-
ger übernommen. Die Marken werden
die Wappen von Luzern, Freiburg und
Zug tragen. —

Die Einnahmen der eidgenössischen
Postverwaltung aus dem Wertzeichen-
verkauf betrugen im Mai 1922 Fr.
7,686,000 gegen Fr. 7,527,000 im Mai
1921: somit Fr. 159,000 mehr. Zum
ersten Mal seit langer Zeit kann vpn
einer leichten Besserung gegenüber dem
Vorjahre berichtet werden. Auch der
Postcheckverkehr zeigt im Mai 1922 eine
merkliche Besserung gegenüber den Vor-
monaten, wenn auch der Verkehr im
Mai 1922 denjenigen des Mai 1921
noch nicht erreichte. —

Durch den Tod des Herrn Minister
Carlin erfahren unsere Vertretungen im
Auslande einige Aenderungen. Für die
Leitung des schweizerischen Gesandt-
schaftspostens im Haag ist der bisherige
Gesandte in Buenos Aires, Dr. de

Pury, in Aussicht genommen, der durch
Familienverhältnisse gezwungen ist. nach
Europa zurückzukehren. Für Argentinien,
Chile, Uruguay und Paraguay ist Herr
Legationsrat Dr. Egger vorgesehen, da
indessen von einem Rücktritt des Mini-
sters Dr. Bourcart in Wien die Rede
ist, wird auch dieser Gesandtschastsposten
neu zu besetzen sein. —

Angesichts des außerordentlichen
Zeichnungsergebnisses für die neue Elek-
trifikations-Anleihe der Bundesbahnen,
beschloß der Bundesrat, die Höhe der
Anleihe definitiv auf 150 Millionen
Franken festzusetzen. Die Begrenzung
wurde mit der Begründung festgesetzt,
weil der Bund in nächster Zeit eben-
falls auf dem Anleihewege Geld auf-
nehmen wird. —

Dem Bundesrat wurde kürzlich Be-
richt der Carnegie-Stiftung für Lebens-
rettungen im Jahre 1921 erstattet. Dar-
in sind 114 Rettungsfälle behandelt, wo-
bei 112 Personen mit Medaillen, Uhren
und Barzuwendungen belohnt werden
konnten. Die Gewinn- und Verlustrech-
nung schließt mit einem Aktivsaldo von
Fr. 11,550 ab. —

An die Trauerfeier für Minister Car-
lin hatte der Bundesrat Minister Oberst
Pfyffer, schweizerischer Gesandter in
Warschau abgeordnet. Die Leiche des
Verstorbenen wurde nach der Schweiz
übergeführt und ^.war nach Bern, wo
sie im Bremgartenfriedhof beigesetzt wor-
den ist. An die Trauerfeier in Bern
sind oje Herren Bundesräte Motta und
Schultheß abgeordnet worden. — An-
läßlich des Todes von Minister Carlin
hat der deutsche Gesandte in Bern, Hr.
Dr. Müller. Herrn Bundespräsidenten
Haab einen Kondolenzbesuch gemacht. —

An den offiziellen Tag des eidgenös-
fischen Turnfestes in St. Gallen hat der
Bundesrat die Herren Bundesräte
Scheurer und Musy delegiert. —

Am 17. Juni traten die Helveter der
ganzen Schweiz in Langenthal zu ihrem
83. Zentralfest zusammen. Außer dem
Ball vom Samstagabend und dem Ko-
mers vom Sonntagnachmittag wurde
wie immer ein Vortrag über eine aktuelle
Frage veranstaltet. Als Referent war
anstelle des unabkömmlichen Bundesrat
Chuard Herr Advokat Sidney Schöpfer
eingesprungen, der das Zonenabkommen
vom 7. August 1921 als verwerflich be-
zeichnete. Er führte aus, es sei ein gro-
her Fehler der Schweiz gewesen, daß sie

nur deshalb auf die Neutralisierung Sa-
voyens verzichtet habe, um in Frank-
reich einen Anwalt hei den andern Mäch-
ten für die Anerkennung der schweizeri-
schen Neutralität im Friedens- und Völ-
kerbundsvertrage zu erhalten, usw. Nach
einer lebhaften Diskussion beschlossen die
Helveter einstimmig, die Bewegung ge-
gen das Zonenabkommen zu unterstützen.

Die Burgdorfer Solennität fällt die-
ses Jahr auf Montag den 26. Juni
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uttb wirb in bcr gewohnten SSeife mit
Itmaug unb nadjheriger Seluftigung auf
ber Sdjühenmatte burdjgeführt. Séfon»
bers fdjöne Gruppenbilber follen bie
biesjährige Solennitat ausaeidjnen. —

3n ^Begleitung feines "Söbncljens fuhr
am 17. 3uni ber Éanbroirt 3oI)ann 9tpf
aus Oberbipp mit feinem gfutjrwerf nadj
Sieberbipp, aïs plöfclidj bas Sfeib
fcbeute unb bie 3nfaffen oom guhrwerl
fdjleuberte. Sp'f würbe etroa 50 Steter
roe it gefdjleift unb erlitt fdjroere Sdjürf»
rounben, wätjrenb fein Söljndjen an
fdjweren inneren Sertehungen balb nadj
feiner Ginlieferung ins Spital Sieber»
bipp ftarb. —

Ter bemifdje fiehreroerein aäljtt ge»
genroärtig 3492 Stitglieber, bie fid) aus
1475 SrimarFehrern, 1283 Srimarleb»
rerinnen, 601 Stittellchrern, 92 Strttel»
Feljrerinnen unb 41 fonftigen Siitgliebern
aufammenfefeen. Ter Seridjt bemerft,
bafj bas 3at)r 1921/22 hinfidjtlidj ber
tochulfüljrung bas erfte normale 3ahr
feit 1914 roar. 5\ein Wtiobienft, feine
militärifd)e Ginquartierungen, feine
Grippe unb feine Seudjen ftörten ben
Sd)uibetrieb. 3um Seljrerüberfluh roirb
bemerft, bah er, roas bie Sriinarleljrer
bes beutfdjen Äantonsteils anbetrifft,
faft oerfd)tounbcn ift, ia, im lebten 2Bin=
ter herrfdjte Stange! an Stelloertretern.

Solligen bat befdjloffen, bie Ginge»
meinbungsuerbanbfungen mit ber Stabt
Sern fortaufeben uttb 3U förbern. Sern
fteflte jebod) im lebten Sugenblid bie
Srorberung auf, bah mit Sblligen aud)
Sturi eingemeinbet werben mi'tffe, fo bah
bie Serbanblungen in Stillftanb gerie»
ten. Tie Genteinbe roill aud) bie Sillett»
ftcuer einführen. —

Tas 4. emmentaFifd)e Sanbesfdjiehen
rourbe »ergangenen Sonntag, 18. 3uni,
eröffnet unb roirb am 25. 3uni beenbet.
Girt fdjöner f)iftori|d)er fyeftaug, beffen
Gruppen einige bebeutfame Stomente
aus bcr engern Gefäjidjte bes Grünten»
fais aur Tarftellung bringen, finbet am
Sonntag nachmittag nochmals ftatt. —

Ter Sie!=Täuffelen=3ns=Sahn roill
ber Sunb einen Setriebsoorfdjuh oon
Sr. 15,000 gewähren, roenn bie betei»
Figtcn Gemeinben eine Scadjfuboention
cor. f?r. 10,000 garantieren. Tie Sahn
befinbet ficf) in finanaiellen todjwierig»
feiten. —

f Sofeph Sfod),
geroef. Seamier ber S. S. S. in Sern.

Ter lebtbirt oerftorbene Sert 3ofepI)
Slod), geroefener Seamter ber Ginnalj»
menfontrolle ber Sdjroeia. Suhöesbab»
nen, rourbe 1859 in Sdlsthal int Solo»
tljurnifdjen geboren, befucbte bie bortigen
Srtntar» unb Sea'irfsfdjulen unb roanbte
fidj oorerft bem £eljrerberufe au. Son
Stinb auf fränflid), oermodjte er biefen
Seruf nur etroa brei 3af)re nach be=
ftanbenem Satentexamen ausauüben unb
trat im 3aljre 1881 in ben Tienft ber
GmmentaF=Surgöorf=Sahn in Surgborf

ein. Seine ßaufbaljn afs Sahnbeamter
fing er gatt3 unten an, afs Sfusläufer,
roas aber feiner Gefunbbeit infofern 3U»

f Sofepb Sutil).

ftatten fam, afs er fid) oiel im freien
beroegen fonnte. Schott nach 3at)res=
frift rourbe iöm bie Stele eines 5Inge=
hellten bes Serfehrsbureaus übertragen
unb er hatte in biefer Gigenfchaft aud)
halb bie Sertretung bes Stationsoor»
ftanbes 3U beforgen. 3m ?Tuguft 1885
oerheiratete fid) jrjerr Sfod) mit gräu»
fein Sübler oon Sigriswil uttb über»
nahm im Offober gîeidjen Sabres bie
Stelle eines Stationsoorftanbes in "£iit=
3effIüh=©oIbbach, bem Heimatort 3cre»
mias Gottheffs. Tie Gröffnung ber
TbunerfeebaFm auf 1. Stai 1893 führte
ihn in bett Tienft biefer SermaFtung
mit Ifeberfiebfuttg nadj ber Suribesftabt.
Sdjon auf 1. SDlärg 1894 ging bie Scr»
waltung ber Thunerfecbaljn unb mit ihr
aud) ber Serftorbene an bie 3entral=
oerroaftung ber 3ura»SimpIon»Sahn
unb leitete mit ber Serftaatlidjung ber
Sahnen an bie Sunbesbahnoerwaltung
über. ioerr Sfod) rourbe aisbann bcr
GinnahmenfontroIIe ber S. S. S. au»
geteilt unb hat fid) aud) als Seamter
biefer fhbteilung als ein geroiffenhafter
unb 3uoerfäfftger Stann in |eber Se3ie»
hung ausgewicfen. Ten Seinen roar er
ein ftets beforgter unb liebenber Sater,
an beffen Grabe nun neben feiner Srau
fechs htinber trauern.

Tie Sabeaeit biefes warmen Sont»
mers hat fdfon oiele Opfer geforberi.
Seit bie 2Fare reguliert roorben ift, b.
h. feit fie fittfam 3wifdjcn 3ementbö=
fdjungen au Tal flieht, bietet fich nir»
genbs mehr ein £alt für .mübe ober
nerunglüdte Sdjroimmer. 3Tudj für bie
5tinber ber Spa3iergänger lauert Ge=
fahr, ba an ben glatten Stauern fein
Dinbernis Salt .gebietet. 3Tn biefen glat»
ten Abhängen gingen Fehles ,3ahr auch
ein 3ögling unb eine fiehrerin ber
Taubftummenanftali au G'runbe unb nie»
rnanb hätte ihnen 5dfe bringen fönnen,
ohne fefbft Gefahr 3U taufen. Tie fan»
tonafe Saubireftion foflte fobafb roie
möglich bie Srage prüfen, roie biefem
Uebelftanb abgeholfen werben fann, be=

cor weitere Opfer 3U beffagen fein wer»
ben. —

Tas Sd)rourgerid)t bes fötitteffanbes
tritt Sîbntag ben 26. 3uni in Sern
aufammen. Tie Traftanbenfifte enthält
nidft weniger afs brei Salle oon 21b»
treibung, 3fnftiftung unb Sèihiffe hier»
au, ferner einen ffall oon Srefebclift
(fÇrih Äönig). 3n ber erftcn 3fage finb
nicht weniger als 16 ÏÏfngeflagte oer»
roidelt. —

Sergangenen Stontag ben 19. 3uni
würbe bie .fieidfe bes in Serlin oer»
ftorbenen fOtinifters Tr. Garlin ber hei»
matfichen Grbe übergeben. 3tm Grabe
hielten £err Sunbesrat Tr. SRotta na»
mens ber fianbesregieruitg unb ifjerr 9îe=
baftor Tr. 9W. Sühfer namens ber
Çreunbe bes Serftorbenen gehaltoolfe
unb ergreifenbe Gebädjtnisreben. —

3fm 17. 3uni traf ein mit Guirfanben
unb gähnthen gefdpnüdter Sonberaug
mit ber eibgenöffifchen Sängerfahne unb
ben neuenburgifhen Gefangoereinen, fo»
wie ben Sertretern bcr Seuenburger Se»
hörben mit bem Stanbeswcibef unter
ben 3fängen bes Serner fOîarfches im
hiefigen Sahnhofe ein, wofefbft fid) aur
Segrühung 2fborbnungen ber fanfonalen
unb ftäbtifd)en Sehörben unb ber ftabti»
fchen Gefangoereine eingefunben hatten,
hinter ihnen eine Stauer oon 3ufd>auer.
Tie Sängerfahne würbe mit 3ubef Be»

grüfat, nidjt minber bie Ghrenwadje ber
braunen SeHebarbiere. Ter Serner Ge=
meinberat .entbot aus bem Scuenftabter
3eITer einen Ghrentrunf oon ben Ser»
ner Singftubenten frebenat unb bie Fu=

ftigen Sfrmourins in ihren fröhlichen
SBärnsfein oerfehlten nidjt, eine Stöbe
ihrer Querpfeiferfunft ab3ulegen. Tann
fuhr ber 3ug weiter nach firent hin,
wo gfeidjen Tags bas eibgenöffifdje
Sängerfeft mit ftanonenbonner unb
Stufif eröffnet rourbe, beffen erfter Tag
alierbings arg oerregnet rourbe. —

Seit bem 12. 3uui wirb aus Sern
ber Susläufer Subolf Slafer, geb. 1903,
oermifjt. Tie Gftern oermuten, ber
3üngling habe fich ein £eib angetan.
Sachbienlidje Stitteilung über ben Ser»
fdjrounbencn finb ber ftäbtifdjen Soli3ei»
bireftion, 3immer 12, 3U machen. —

Sfnfangs YOtai betrug bie Seoölferung
Serns 102,991 Seelen, Gnbe

_
Stai

103,221. Gs ift fomit eine 3unahme
oon 230 Seffonen (1921:10) eingetre»
ten. (Ter Geburtenüberfdjufj betrug 95;
ber Stel)r3uaug 135 Serfoncn.) 3m SJtai
abbin würben 161 Slinber (82 itnaben
unb 79 Stäbdjen), gegen 189 im glei»
djen Stonat bes Sorfahres, geboren. Tie
3abl bcr Tobesfällc in ber 2Bol)nbeoöI=
ferung belief fidj auf 66 gegen 71 im
Stonat Stai 1921. Ghen würben 169
gefchfoffen, gegen 182 im gleidjen Sto»
nat bes 'Sorfahres. Tie 3ahf ber im
Stonat Stai 1922 in ben §otefs unb
Gafthöfen abgeftiegenen Gäfte Betrug
11,183 gegen 13,640 im Stai 1921. —

Tie Staubbefämpfung in ber Stabt
wirb in neuerer 3eit mit Grfofg mit einer
Sulfitlauge oorgenommen, bie aus ber
3eIIulofefabriI ftammt. Stan hat ba»
mit, wie es fcheint, günftige Sefultate
eraielt, wenn leiber Gottes bie Sewolp
ner baoon aud) noch nidjt oieï merïen.
Sicher ift, bah febermann bem ftäbtifchen
Sauamt bantbar ift, wenn es ihm geltn»
gen fohlte, bie fuft in Sern unheimliche
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und wird in der gewohnten Weise mit
Umzug und nachheriger Belustigung auf
der Schützenmatte durchgeführt. Bêson-
ders schöne Gruppenbilder sollen die
diesjährige Solennität auszeichnen. —

In Begleitung seines Söhnchens fuhr
am 17. Juni der Landwirt Johann Ryf
aus Oberbipp mit seinem Fuhrwerk nach
Niederbipp, als plötzlich das Pferd
scheute und die Insassen vom Fuhrwerk
schleuderte. Ry'f wurde etwa 5V.Meter
weit geschleift und erlitt schwere Schürf-
wunden, während sein Söhnchen an
schweren inneren Verletzungen bald nach
seiner Eintieferung ins Spital Nieder-
bipp starb. —

Der bernische Lehrerverein zählt ge-
genwärtig 3492 Mitglieder, die sich aus
1475 Primarlehrern, 1283 Primarieh-
rerinnen, 601 Mittellehrern, 92 Mittel-
lehrerinnen und 41 sonstigen Mitgliedern
zusammensetzen. Der Bericht bemerkt,
daß das Jahr 1921 22 hinsichtlich der
Schulführung das erste normale Jahr
seit 1914 war. Kein Aktivdienst, keine
militärische Einquartierungen, keine
Grippe und keine Seuchen störten den
Schulbetrieb. Zum Lehrerüberfluh wird
bemerkt, daß er, was die Primarlehrer
des deutschen Kantonsteils anbetrifft,
fast verschwunden ist, ja, im letzten Win-
ter herrschte Mangel an Stellvertretern.

Völligen hat beschlossen, die Einge-
meindungsverhandlungen mit der Stadt
Bern fortzusetzen und zu fördern. Bern
stellte jedoch im letzten Augenblick die
Forderung auf, daß mit Balligen auch
Muri eingemeindet werden müsse, so daß
die Verhandlungen in Stillstand gerie-
ten. Die Gemeinde will auch die Billett-
steuer einführen. —

Das 4. emmentalische Landesschießen
wurde vergangenen Sonntag, 13. Juni,
eröffnet und wird am 25. Juni beendet.
Ein schöner historischer Festzug, dessen
Gruppen einige bedeutsame Momente
aus der engern Geschichte des Emmen-
tals zur Darstellung bringen, findet am
Sonntag nachmittag nochmals statt. —

Der Biel-Täuffelen-Jns-Bahn will
der Bund einen Betriebsvorschuh von
Fr. 15,000 gewähren, wenn die betei-
ligten Gemeinden eine Nachsuboention
von Fr. 10,000 garantieren. Die Bahn
befindet sich in finanziellen Schwierig-
leiten. —

ch Joseph Bloch,
gewes. Beamter der S. B. B. in Bern.

Der letzthin verstorbene Herr Joseph
Bloch, gewesener Beamter der Einnah-
menkontrolle der Schweiz. Bundesbah-
nen, wurde 1859 in Bälsthal im Solo-
thurnischen geboren, besuchte die dortigen
Primär- und Bez'irksschulen und wandte
sich vorerst dem Lehrerberufe zu. Von
Kind auf kränklich, vermochte er diesen
Beruf nur etwa drei Jahre nach be-
standenem Pätentezcamen auszuüben und
trat im Jahre 1331 in den Dienst der
Emmental-Burgdorf-Bahn in Burgdorf

ein. Seine Laufbahn als Bahnbeamter
fing er ganz unten an, als Ausläufer,
was aber seiner Gesundheit insofern zu-

h Joseph Bloch.

statten kam, als er sich viel im Freien
bewegen konnte. Schon nach Jahres-
frist wurde ihm die Stelle eines Ange-
stellten des Verkehrsbureaus übertragen
und er hatte in dieser Eigenschaft auch
bald die Vertretung des Stationsvor-
standes zu besorgen. Im August 1335
verheiratete sich Herr Bloch mit Fräu-
kein Bühler von Sigriswil und über-
nahm im Oktober gleichen Jahres die
Stelle eines Stationsvorstandes in Lüt-
zelflüh-Goldbach, dem Heimatort Jere-
mias Gotthelfs. Die Eröffnung der
Thunerseebahn auf 1. Mai 1893 führte
ihn in den Dienst dieser Verwaltung
mit Uebersiedlung nach der Bundesstadt.
Schon auf 1. März 1894 ging die Ver-
waltung der Thunerseebahn und mit ihr
auch der Verstorbene an die Zentral-
Verwaltung der Jura-Simplon-Bahn
und letztere mit der Verstaatlichung der
Bahnen an die Bundesbahnverwaltung
über. Herr Bloch wurde alsdann der
Einnahmenkontrolle der S. B. B. zu-
geteilt und hat sich auch als Beamter
dieser .Abteilung als ein gewissenhafter
und zuverlässiger Mann in jeder Bezie-
hung ausgewiesen. Den Seinen war er
ein stets besorgter und liebender Väter,
an dessen Grabe nun neben seiner Frau
sechs Kinder trauern.

Die Badezeit dieses warmen Som-
mers hat schon viele Opfer gefordert.
Seit die Aare reguliert worden ist, d.
h. seit sie sittsam zwischen Zementbö-
schungen zu Tal flieht, bietet sich nir-
gends mehr ein Hakt für müde oder
verunglückte Schwimmer. Auch für die
Kinder der Spaziergänger lauert Ge-
fahr, da an den glatten Mauern kein
Hindernis Halt gebietet. An diesen glat-
ten Abhängen gingen letztes Jahr auch
ein Zögling und eine Lehrerin der
Taubstummenanstalt zu Grunde und nie-
mand hätte ihnen Hilfe bringen können,
ohne selbst Gefahr zu laufen. Die kan-
tonale Baudirektion sollte sobald wie
möglich die Frage prüfen, wie diesem
Uebelstand abgeholfen werden kann, be-
vor weitere Opfer zu beklagen fein wer-
den. ^

Das Schwurgericht des Mittellandes
tritt Montag den 26. Juni in Bern
zusammen. Die Traktandenliste enthält
nicht weniger als drei Falle von Ab-
treibung, Anstiftung und Beihilfe hier-
zu, ferner einen Fall von Prehdelikt
(Fritz König). In der ersten Klage sind
nicht weniger als 16 Angeklagte ver-
wickelt. —

Vergangenen Montag den 19. Juni
wurde die Leiche des in Berlin ver-
storbenen Ministers Dr. Carlin der hei-
matlichen Erde übergeben. Am Grabe
hielten Herr Bundesrat Dr. Motta na-
mens der Landesregierung und Herr Re-
daktor Dr. M. Wühler namens der
Freunde des Verstorbenen gehaltvolle
und ergreifende Gedächtnisreden. —

Am 17. Juni traf ein mit Guirlanden
und Fähnchen geschmückter Sonderzug
mit der eidgenössischen Sängerfahne und
den neuenburgischen Gesangvereinen, so-
wie den Vertretern der Neuenburger Be-
hörden mit dem Standesweibel unter
den Klängen des Berner Marsches im
hiesigen Bahnhofe ein, woselbst sich zur
Begrüßung Abordnungen der kantonalen
und städtischen Behörden und der städti-
schen Gesangvereine eingesunden hatten,
hinter ihnen eine Mauer von Zuschauer.
Die Sängerfahne wurde mit Jubel be-
grüßt, nicht minder die Ehrenwache der
braunen Hellebardiere. Der Berner Ge-
meinderat entbot aus dem Neuenstadter
Keller einen Ehrentrunk von den Ber-
ner Singstudenten kredenzt und die lu-
stigen Ärmourins in ihren fröhlichen
Wämslein verfehlten nicht, eine Probe
ihrer Querpfeiferkunst abzulegen. Dann
fuhr der Zug weiter nach Luzern hin.
wo gleichen Tags das eidgenössische
Sängerfest mit Kanonendonner und
Musik eröffnet wurde, dessen erster Tag
allerdings arg verregnet wurde. —

Seit dem 12. Juni wird aus Bern
der Ausläufer Rudolf Blaser, geb. 1903,
vermißt. Die Eltern vermuten, der
Jüngling habe sich ein Leid angetan.
Sachdienliche Mitteilung über den Ver-
schwundenen sind der städtischen Polizei-
direktion, Zimmer 12, zu machen. —

Anfangs Mai betrug die Bevölkerung
Berns 102,991 Seelen, Ende Mai
103,221. Es ist somit eine Zunahme
von 230 Personen (1921:10) eingetre-
ten. (Der Geburtenüberschuß betrug 95:
der Mehrzuzug 135 Personen.) Im Mai
abhin wurden 161 Kinder (82 Knaben
und 79 Mädchen), gegen 189 im glei-
chen Monat des Vorjahres, geboren. Die
Zahl der Todesfälle in der Wohnbeoöl-
kerung belief sich auf 66 gegen 71 im
Monat Mai 1921. Ehen wurden 169
geschlossen, gegen 132 im gleichen Mo-
nat des Borjahres. Die Zahl der im
Monat Mai 1922 in den Hotels und
Gasthöfen abgestiegenen Gäste betrug
11,133 gegen 13,640 im Mai 1921. —

Die Staubbekämpfung in der Stadt
wird in neuerer Zeit mit Erfolg mit einer
Sulfitlauge vorgenommen, die aus der
Zellulosefabrik stammt. Man hat da-
mit, wie es scheint, günstige Resultate
erzielt, wenn leider Gottes die Vewoh-
ner davon auch noch nicht viel merken.
Sicher ist, daß jedermann dem städtischen
Bauamt dankbar ist, wenn es ihm gelin-
gen sollte, die just in Bern unheimliche
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Staubplagc ju bämmen, bamit man an
winbigen Sagen nicht rate ein Sfinber
burd) joie ©äffen 3U torfetn braucht unb
©efahr läuft, angerannt unb überfahren
31t raerben. —

Am 15. 3unt fanb im 5tafino Sern
bie Hrnenabftimmung ber Surgerge»
meinbe ftatt. Wis SAitglieber bes ïleinen
Surgerrates würben gewählt bie Ver»
ren Aoger SPtarcuarb, Sanlier, unb
«Prof. Dr. ©hriftian SKofer. Als 30tit=
glieber bes großen Surgerrates beliebte
Verr Sfifter, Seamier bet S. S. S. —

'Die Herren ©mit Aegerter non Ober»
roifi. S. unb 3orban Vitfdj non Ser»
bien rourben an Iter phifofophifdjen 3fa=
luttât ber Hnioerfität Sern 3U Dottoren
promooiert. —

Am 15. 3uni, abenbs gegen 9 Uhr,
ftarb pt'öhlid") an einem Ver3fdjtag ber
erft 34jährige Vr. Auguft Vipteh, einer
ber Seiter unb 3nhaber bes ©ottharb»
5tinos. Der Serftorbene, ber feit einiger
3eit an einem Versfehter litt, ftanb eben
oor bem ©ingang bes DEjeaters, gemüt»
tid) .eine 3tgarre raudjenb, als er auf
einmal 3ufammenbrach unb nad) wenigen
Augenbtiden eine Seidje mar. —

Die ©emeinberedjnung ber Stabt
Sern pro 1921 fchtieht bei 48,494,812.39
granten ©innahmen unb 48,300,693.19
iranien Ausgaben mit einem ©in-nah»
menüberfdmh oon 194,119.— granten
ab» Der Soranfdjlag fah einen Aus»
gabenüberfdjuh oon 3,3 SAittionen oor,
|o bd| fich eine ©efamtbefferfteltung oon
ungefähr 31/2 Atiltionen granten ergibt.

Das betannte ©afé»Aeftaurant Au»
botf, ©de £aupenftrahe=Virf<hengraben,
geht auf 1. Dftober 1922 padjtraeife
an Verrn ©. Anbré, langjähriger Diret»
tor bes Votet ©urten»5tulrn, über. —

Der 5torporationen=5tonoent ber Uni»
cerfität Sern führt eine Austaufchattion
3wifchen ungarifdjen unb fdjroeüerifdjen
Stubenten burdj unb ïidjtet an atte Stu»
bierenbe unb Angehörige ber Vodjfdjule
bte Sitte, bas 2Ber! 31t unterftühen, bas
auf fotgenben ©runbfähen burdjgeführt
werben foil: 1. bie ungarifchen Stuben»
ten ober Stubentinuen werben 00m 10.
3ufi &is 10. September 3U Stubien»
3weden in ber Schweis weiten; 2. ber
Schwerer .Stubent bejorgt für ben Hn=
garn in einer gamifie 3U Stabt ober
Sanb einen greiptah unb bejahtt bie
Aeifefpefen ab Suchs. Als ©egenlei»
ftung wirb ben Schwerer Stubenten ge=
währt: ©in greipfah für 3irïa 8 2Bo»
djen in Subapeft ober Srooin3ftäbten;
foftentofe Aeife in gan3 Ungarn, ab un»
garifdjer ©ren3e; gruppenroeife Sefid)»
tigung bes Sanbes unb feiner Setriebe.
Anmetbungen für greiptähe nimmt bis
20. 3uni entgegen: A. ©nget, Oftermun»
bigenftrahe 8, Sern. — »

SRit bem Sinlen ber 3atjf ber Ar»
beitstofen — oon 2250 im Februar auf
1100 im 3uni -, würben auch bie üurfe
für bie Arbeitstofen rebU3iert unb 3war
oon 35 auf 15. 2Bäbrenö im gebruar
550 Arbeitstofe 3um Sefud)e ber 5turfe
oerpftidjtet .waren, finb es heute nur
mehr runb 150. ©rohes ©ewid)t wirb
auf bie Spradjenturfe gelegt, ferner auf
bie Ataurerturfe. Sehtere würben auf
Sauptäijen unb Saufteilen prattifd)
burdjgeführt. Durch arbeitstofe Alänncr
unb grauen würben biefes grübjabr aud)

Atätrafeen unb „Riffen angefertigt unb
3war runb 500 Statrahen unb 250 itif»
fen. — Die Säjneibcrmerfffatt befiehl
noch immer. —

3n einer Serfarnntlung bürgerlicher
Sattamentsmitgtieber im Sürgertjaus
fprad) lebte 2Bod)e ber Direftor ber eib=
genöffifdjen Steueroerwattung, Verr
Stau, über bie oon fo3iaIbemofratifdjer
Seite angeregte Sermögensabgabe 3ur
Difgung ber Atobitifationsfcbülben ber
©ibgenoffenfdjaft unb tarn 3um 'Sdjlüh,
ba& bie Abgabe für bie 3umeift Setrof»
fenen gerabe3U oernidjtenb wirt'en mühte,
wobei unge3ät)tte Heinere ©riften3en mit»
jerftört würben. —,

Das 3immermäb<hen eines hiefigen
Rotels machte mit einem ©tettromonteur
Setannffdjaff unb gab unter 3weien 9Aa»
ten 1000 grauten 3ur ©rtebigung eines
guten ©efchäftes, wie er fagte. Der
Atann ging feinen angebtidjen ©efdjäf»
ten nach, fdjidtc aud) ©rühe aus bem
Deffin, fam aber nicht wieber. Amt
wanbte fid) bas Atäbchen an bie Sotpsei,
ber 9Aonteur würbe gefacht unb in £u=
3ern oerhaftet. Auf bem SBege nad) ber
Dauptwad)e 30g er jebod) plöhlid) einen
Aeootoer aus ber Dafche unb ma^te fei=
nem Sehen mit einem itopffdjuh ein
©nbe. SRittterweile erfuhr bas Serner
fötäbeben aud), bah es einem mehrfach
oorbeftraften §eiratsfd)winbter in bie
gälte gegangen war. —

©egenüber früherer 3ahre haben un=
fere Anlagen in ber Stabt unb llmge=
hung entfhieben an Schönheit 3ugenom=
men unb es gehört fid), wenn ben Se=
teiligten öffentliche Anertennung für ihre
Atühen unb Arbeiten ausgefprodjen
wirb. Aamenttid) ift ber gärtnerifche
Sdjmud berfetben oft oon einer über=
rafchenben Auserlefenheit, gehe man nun
in ben Aofengartett, auf bie ffeine ober
bie grohe 'Schan3e ober fonftwohin. A3o=
hin man fcho.ut, wirb ein empfängliches
Auge entsüdt unb bas içjer3 Begtüdt. —

f!®_ Kleine CDroilk »(I
Sjjgcj

Schwei}.
Am 29. unb 30. 3uti wirb auf bem

3t3ot)tenfee bei Sern bie biesjährige
fd)wei3crifche 9Aeifterfd)aftsregatte aus=
getragen. An ber Spihe bes ©hren=
tomitees fteht S>err Sunbesrat Sd)eurer,
ber bas ©hrenpräfibium übernommen
hat. An feiner Seite fteljen bie Herren
Aeg'ierungsrat oon ©rtach, Surgerrats»
präfibent oon gifdjer, Aationafrat grei»
burghaus, Stabtpräfibent Sinbt, ©e=
meinberat Dr. ©uggisberg, Dberftbioh
fionär Sonbcregger, Dberfttorpstom=
manbant 233it[ unb Direttor Dheoöor
Dobter. —

(Segelt bie Sex Säberlirt, bas foge=
nannte Umfturggefeh, würben in ber
gan3en Sd)wei3 150,612 Itnterfdjriften
gefammett. Der Sunbesrat hat bie
Sollsabftimmung auf ben 24. Septerm
ber nädjfthitt angefetjt unb bereits bie
erforbertidjen Serfügungen hiefür er»
laffen. -

Setneclaitb.
Ant 14. 3uni fiet bas 2'^jährige

3näbfein SBittfreb bes Softbeamten
Sorgen beim Sabhäusdjen in £ph in

bie hochgehenbe atte Aare unb würbe
00m ÎBaffertaufe weggefchwemmt. Der
5jährige ÏBitlp, ber fein Srüberdhen ret=
ten wottte, oerfchwanb ebenfalls in. ben
gtuten. Die beiben tonnten einige hun=
bert JAeter weiter unten nur nod) als
fieidjen geborgen werben. —

Sehte 2Bod)e hielten bie Samariter»
oereine oon Sern, Surgborf, Deimiswit,
Ôer3ogenbudjfee, Sangenthai unb 2Bt)=
nigen in Surgborf eine grohe gelb»
Übung ab, ber troh bes fd)Ied)ten 2Bet=
ters 150 Scrfonen beiwohnten. Itebungs»
feiter war ©. Sppd)er aus Sern. —

Der tantonahbernifdje öanbels» unb
3nbuftrieoerein lehnte in feiner Ser»
fammlung 00m 14. 3uni in Sern bie
Denffdjrift ber fchwei3erifchen Siga für
SBirtfdjafts» unb Saubetsfreiheit ab,
worin bie Aufhebung ber ©infuljrbe»
fchräntungen oertangt wirb. Die heuti»
gen auherorbentlichen Serhältniffe 3wän=
gen 3U oorübergehenben Sd)uhmahnah=
men, weif nicht ^gegeben werben tamt,
bah bie auslänbifchen Salutawarett alt»
eingefeffene, unter normalen Serhättnif»
fen lebensfähigen 3nbuftrien ruiniert unb
breite Schichten unferes Softes arbeits»
tos werben. Der Serein betrachtet Da»

her ben 3eitpunft für hie Aufhebung
ber ©infd)räntungen als oerfrüht. —

Seim itirfchenpftüden hütete in ©er»
3enfee ber 1881 geborene Schmiebmeifter
5tart Schmib infolge Srudj ber Seiter
topfüber 3ur ©rbe unb erlitt fo fdjwere
Sertehungen, bah an feinem Auftom»
men ,ge3weifett wirb. —

„Sörubiitfch"=geft.
Am 1. unb 2. 3uti nädjfthin wirb in

Sern ein originelles Sottsfeft gefeiert
werben mit ber Sarote: liefern „Särn=
bütfeh"! ©emeint .ift bas grieblifdje
„Särnbütfd)"»2ßert, beffen Verausgabe
es 3U förbern gilt. SSenn irgenb möglich,
fotten .mit bem ©rtrag aud) nodj anbere
gemeinnühige 2Berfe unterftüht werben,
©ine Aeihe intereffierter Sanbesteite l;a»
ben bereits ihre Atitwirtung 3ügefid)ert.
Sie werben an bem geplanten geft3uge
00m Samstag unb Sonntag mit färben»
reidjen Drachtengruppen auftreten.
Setbftoerftänbtid) wirb aud) bie ftäbtifdje
3ugenb 3U bem frohen Sottsfeft ihr Se»
ftes beitragen. Der Vauptteit bes geftes
mit 51auf» unb 51onfumationsgefegenI)ei»
ten alter Art unb Dan3 unb auberen
Setuftigungen foil fid) auf ber Statt»
form abfpieten, abenbs — nad) bem
Slufter früherer Anfäffe — int Sdjim»
mer Vunberter oon Sainpions. 3aht=
reiche itomitees finb mit ben Sorberei»
tungen bes geftes befdjäftigt. Slßge ein
guter Stern über bent Antaffe walten!

Siitteilänbifchcs Se}ictstiirnfeft in
3oHifofcit. 25. guiti 1922.

Das wegen 3U fdjleçhter Sïitterung
am fehten Sonntag nid)t abgehaltene
Segirïstuvnfeft finbet nun beftimmt ttäd)»
ften Sonntag, 25. 3uni 1922, mit un»
oeränbertem Srogramm ftatt. Aus bie»
fem fei nod) gait3 befonbers an ben Hm»
3ug erinnert, ber fich gegen 12.30 Hbr
nachmittags in Sewegung fehen wirb.
Anfchtiehenb an ben geft3ug, um 13.15
Hhr finben bie allgemeinen Hebungen,
ausgeführt oon über 1000 Durnern ftatt.
Auf biefen ®fan3puntt bes geftes machen
mir gan3 befonbers aufmerffam. A.
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Staubplage zu dämmen, damit man an
windigen Tagen nicht wie ein Blinder
durch.die Gassen zu torkeln braucht und
Gefahr läuft, angerannt und überfahren
zu werden. —

Am 15. Juni fand im Kasino Bern
die Urnenabstimmung der Burgerge-
meinde statt. Ms Mitglieder des kleinen
Burgerrates wurden gewählt die Her-
ren Roger Marcuard, Bankier, und
Prof. Dr. Christian Moser. Als Mit-
glieder des großen Burgerrates beliebte
Herr Pfister, Beamter der S.B.B. —

Die Herren Emil Aegerter von Ober-
wili. S. und Jordan Hitsch von Ser-
bien wurden an cher philosophischen Fa-
kultät der Universität Bern zu Doktoren
promoviert. —

Am 15. Juni, abends gegen 9 Uhr,
starb plötzlich an einem Herzschlag der
erst 34jährige Hr. August Hipleh, einer
der Leiter und Inhaber des Eotthard-
Kinos. Der Verstorbene, der seit einiger
Zeit an einem Herzfehler litt, stand eben
vor dem Eingang des Theaters, gemüt-
lich .eine Zigarre rauchend, als er auf
einmal zusammenbrach und nach wenigen
Augenblicken eine Leiche war. —

Die Gemeinderechnung der Stadt
Bern pro 1921 schließt bei 48,494,812.39
Franken Einnahmen und 48,390,693.19
Franken Ausgaben mit einem Einnah-
menüberschuß von 194,119.^- Franken
ab. Der Voranschlag sah einen Aus-
gabenüberschuß von 3,3 Millionen vor,
>o däß sich eine Eesamtbesserstellung von
ungefähr 3fts Millionen Franken ergibt.

Das bekannte Cafe-Restaurant Ru-
dolf, Ecke Laupenstraße-Hirschengraben,
geht auf 1. Oktober 1922 pachtweise
an Herrn G. Andre, langjähriger Direk-
tor des Hotel Gurten-Kulm, über. —

Der Korporationen-Konvent der Uni-
versität Bern führt eine Austauschaktion
zwischen ungarischen und schweizerischen
Studenten durch und lichtet an alle Stu-
dierende und Angehörige der Hochschule
die Bitte, das Werk zu unterstützen, das
auf folgenden Grundsätzen durchgeführt
werden soll: 1. die ungarischen Studen-
ten oder Studentinnen werden vom 10.
Juli his 10. September zu Studien-
zwecken in der Schweiz weilen: 2. der
Schweizer Student besorgt für den Un-
garn in einer Familie zu Stadt oder
Land einen Areiplatz und bezahlt die
Reisespesen ab Buchs. Als Eegenlei-
stung wird den Schweizer Studenten ge-
währt: Ein Freiplatz für zirka 3 Wo-
chen in Budapest oder Provinzstädten:
kostenlose Reise in ganz Ungarn, ab un-
garischer Grenze: gruppenweise Besich-
tigung des Landes und seiner Betriebe.
Anmeldungen für Freiplätze nimmt bis
20. Juni entgegen: R. Engel, Ostermun-
digenstraße 8, Bern. ^

Mit dem Sinken der Zahl der Ar-
beitslosen — von 2250 im Februar auf
1100 im Juni -, wurden auch die Kurse
für die Arbeitslosen reduziert und zwar
von 35 auf 15. Während im Februar
550 Arbeitslose zum Besuche der Kurse
verpflichtet .waren, sind es heute nur
mehr rund 150. Großes Gewicht wirb
auf die Sprachenkurse gelegt, ferner auf
die Maurerkurse. Letztere wurden auf
Bauplätzen und Baustellen praktisch
durchgeführt. Durch arbeitslose Männer
und Frauen wurden dieses Frühjahr auch

Matratzen und .Kissen angefertigt und
zwar rund 500 Matratzen und 250 Kis-
sen. — Die Schneiderwerkstatt besteht
noch immer. —

In einer Versammlung bürgerlicher
Parlamentsmitglieder im Bürgerhaus
sprach letzte Woche der Direktor der eid-
genössischen Steuerverwaltung, Herr
Blau, über die von sozialdemokratischer
Seite angeregte Vermögensabgabe zur
Tilgung der MobilisationsschUlden der
Eidgenossenschaft und kam zum 'Schluß,
daß die Abgabe für die zumeist Betrof-
fenen geradezu vernichtend wirken müßte,
wobei ungezählte kleinere Existenzen mit-
zerstört würden. —

Das Zimmermädchen eines hiesigen
Hotels machte mit einem Elektromonteur
Bekanntschaft und gab unter zweien Ma-
len 1000 Franken zur Erledigung eines
guten Geschäftes, wie er sagte. Der
Mann ging seinen angeblichen Geschäft
ten nach, schickte auch Grüße aus dem
Tessin, kam aber nicht wieder. Nun
wandte sich das Mädchen an die Polizei,
der Monteur wurde gesucht und in Lu-
zern verhaftet. Auf dem Wege nach der
Hauptwache zog er jedoch plötzlich einen
Revolver aus der Tasche und machte sei-
nem Leben mit einem Kopfschuß ein
Ende. Mittlerweile erfuhr das Berner
Mädchen auch, daß es einem mehrfach
vorbestraften Heiratsschwindler in die
Falle gegangen war. -

Gegenüber früherer Jahre haben un-
sere Anlagen in der Stadt und Umge-
bung entschieden an Schönheit zugenom-
men und es gehört sich, wenn den Be-
teiligten öffentliche Anerkennung für ihre
Mühen und Arbeiten ausgesprochen
wird. Namentlich ist der gärtnerische
Schmuck derselben oft von einer über-
raschenden Auserlesenheit, gehe man nun
in den Rosengarten, auf die kleine oder
die große 'Schanze oder sonstwohin. Wo-
hin man schaut, wird ein empfängliches
Auge entzückt und das Herz beglückt. —

sî^ Weà LdwîM Ks>
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Schweiz.
Am 29. und 30. Juli wird auf dem

Wohlensee bei Bern die diesjährige
schweizerische Meisterschaftsregatte aus-
getragen. An der Spitze des Ehren-
komitees steht Herr Bundesrat Scheurer,
der das Ehrenpräsidium übernommen
hat. An seiner Seite stehen die Herren
Regierungsrat von Erlach, Burgerrats-
Präsident von Fischer, Nationalrat Frei-
burghaus, Stadtpräsident Lindt, Ge-
meinderat Dr. Euggisberg, Oberstdivi-
sionär Sonderegger, Oberstkorpskom-
mandant Will und Direktor Theodor
Tobler. —

Gegen die Le.r Häberlin, das söge-
nannte Umsturzgesetz, wurden in der
ganzen Schweiz 150,612 Unterschristen
gesammelt. Der Bundesrat hat die
Volksabstimmung auf den 24. Septem-
ber nächsthin angefetzt und bereits die
erforderlichen Verfügungen hiefür er-
lassen. -

Bernerkaiid.
Am 14. Juni fiel das 2'ftjährige

Knäblein Willfred des Postbeamten
Sorgen beim Badhäuschen in Lyß in

die hochgehende alte Aare und wurde
vom Wasserlaufe weggeschwemmt. Der
5jährige Willy, der sein Brüderchen ret-
ten wollte, verschwand ebenfalls in den
Fluten. Die beiden konnten einige hun-
dert Meter weiter unten nur noch als
Leichen geborgen werden. —

Letzte Woche hielten die Samariter-
vereine von Bern, Burgdorf. Heimiswil,
Herzogenbuchsee, Langenthal und Wy-
nigen in Burgdorf eine große Feld-
Übung ab, der trotz des schlechten Wet-
ters 150 Personen beiwohnten, llebungs-
leiter war E. Spycher aus Bern. —

Der kantonal-bernische Handels- und
Jndustrieverein lehnte in seiner Ver-
sammlung vom 14. Juni in Bern die
Denkschrift der schweizerischen Liga für
Wirtschafts- und Handelsfreiheit ab,
worin die Aufhebung der Einfuhrbe-
schränkungen verlangt wird. Die heuti-
gen außerordentlichen Verhältnisse zwän-
gen zu vorübergehenden Schutzmaßnah-
men, weil nicht zugegeben werden kann,
daß die ausländischen Valutawaren alt-
eingesessene, unter normalen Verhältnis-
sen lebensfähigen Industrien ruiniert und
breite Schichten unseres Volkes arbeits-
los werden. Der Verein betrachtet va-
her den Zeitpunkt für hie Aufhebung
der Einschränkungen als verfrüht. —

Beim Kirschenpflücken stürzte in Ger-
zensee der 1331 geborene Schmiedmeister
Karl Schmid infolge Bruch der Leiter
kopfüber zur Erde und erlitt so schwere
Verletzungen, daß an seinem Aufkom-
men gezweifelt wird. —

„Bär!idiitsch"-Fest.
Am 1. und 2. Juli nächsthin wird in

Bern ein originelles Volksfest gefeiert
werden mit der Parole: Uesem „Bärn-
dütsch"! Gemeint ist das Friedliche
„Bärndütsch"-Werk, dessen Herausgabe
es zu fördern gilt. Wenn irgend möglich,
sollen nuit dem Ertrag auch noch andere
gemeinnützige Werke unterstützt werden.
Eine Reihe interessierter Landesteile ha-
ben bereits ihre Mitwirkung zugesichert.
Sie werden an dem geplanten Festzuge
vom Samstag und Sonntag mit färben-
reichen Trachtengruppen auftreten.
Selbstverständlich wird auch die städtische
Jugend zu dem frohen Volksfest ihr Be-
stes beitragen. Der Hauptteil des Festes
mit Kauf- und Konfumationsgelegenhei-
ten aller Art und Tanz und anderen
Belustigungen soll sich auf der Platt-
form abspielen, abends — nach dem
Muster früherer Anlässe — im Schim-
mer Hunderter von Lampions. Zahl-
reiche Komitees sind mit den Vorberei-
tungen des Festes beschäftigt. Möge ein
guter Stern über dem Anlasse walten!

Mittelländisches Bezirkstlicnfest in
Zsllikofen. 25. Zum 1922.

Das wegen zu schlechter Witterung
am letzten Sonntag nicht abgehaltene
Bezirksturnfest findet gun bestimmt näch-
sten Sonntag. 25. Juni 1922, mit un-
verändertem Programm statt. Aus die-
sem sei noch ganz besonders an den 11m-
zug erinnert, der sich gegen 12.30 Uhr
nachmittags in Bewegung setzen wird.
Anschließend an den Festzug, um 13.15
Uhr finden die allgemeinen Uebungen,
ausgeführt von über 1000 Turnern statt.
Auf diesen Glanzpunkt des Festes machen
wir ganz besonders aufmerksam. -O
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ßieb faljrtttber Sßüler.
Sterfaßt attlä^Xtd^ her Stubcntenaîtion ju ©anfielt

be® Sanatorium universitaire.
2Bir ftnb faßrenbe ©ßolaren,
Streifen burß bie weite SBelt,

SBißbegierig p erfahren,
2Bie'§ in Korb ttttb ©üb BefteIXt ;

®enn naß einer alten Sage
Silben jroei ®ing einen SBeifen:

©itt® heißt UngtücE, fßtoere Page,
Unb ba® attbre froßeS Keifen.

®rum ftnb wir ©polaren,
5Die bie SEBeXt öurßfaßren.
§eto §eio

Stuf ber frerabett ßoßen ©ßule
Hören wir gar Weife SRäßr,

Sernen fleißig SßaragraVßen,

SBälgett Süßer biet unb fßwer,
©tariert unfre® ffiiSrper® ©lieber

gn ber SBaffen altem Srauß
Unb beim Manzen hin unb wieber

©puren wir ber fOtinne Hauß-
©o finb wir ©polaren,
®te bie SBelt burßfaßren.
Heiol §eio!

©anj allein am fernen ©tranbe

Sßäßt man fein" bie Sanb®mannfßaft.

©ngcv tttüpfen fiß bie Sanbe,
SÖenn man mtteinanber fcXjafft.

greunbeSfßtoüre gelten |ier,
©inb nißt l)ol)I unb leere,

fötit betn ©übet unb Dîapter

©ßüßt matt greunbeäeßre.
©o finb wir ©ßolaren,
®ie bie SBelt burßfaßren.
ipeio I igeiu

Unb auf unfren weiten gaßrtett
©tnb jur Hilf' mir ftet® bereit,

jungen fießn Wir, wie Sejaßrten
Sern mit Sat unb ®at pr Seit'.
®rum bénît bann auß ber ©ßolaren,
SBenn fie (rant am 3Bege®ranb,

giebernb, matt mit wirren paaren,
®ann Xjelft un® mit gät'ger §anb.
©onft ftnb wir Scholaren
SBoßl ple|t gefahren. >p. ®.

ff
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Suftîurnrt ®fß olgmatt, ®a§ ftatttiße
Sergborf an ber Sinte Sern»Sujern, 856 SR. ü. SR.,

erfreut fiß be® beften Kufe® al§ länbliß«fßöiter
Sur» unb ©rßolung®ort. ®ic tlimattfßen Ser«
ßältniffe finb außerorbentliß günftige unb ber
Ort ifat alle Slnneßmlißfeiten ber fubalpinen
Region. ®ie Sage inmitten Bi® 2000 Steter ßoßec
Serge ift berart, baß bie Suft ftet® retßliß
oentiliert wirb, ©ßöne Spaziergänge führen in
bie naße liegenben SBiefett, Sllpen unb Sannen«
Wälber, reißliß berfeßert mit ©ßattenpläßen,
Kußebänten, ftaubfreien SBalbwegen. SOtit geringer
SRüße finb bie ßerrlißften 3lu8ftßt3punfte ju
erreichen unb bieten namentlich ötelen ïleinen,
Winbgefßüfsten Seitentäler mit ben Wetter«
gebräunten SauentßüuSßen, raufßenben SBilb«
büßen ttebft reic^^aXtigec Sllpenflora eine gulle
bon ibtjXIifcXjen ©ßonßeiteri. ®a§ Hotel«Surßau®
„Söwen", etwa 5 SRinuten bom Saßnßof ent«
fernt, an fßörtem, freiem Paß gelegen, ift febr
geeignet p längerm SXufentCjatte für gamifien
Wie für Steîonbaleêjenten feber 2lrt, fomoßl für
KaßEuren al® auß a{8 UeBerganggftation. ®n§
Hau® ift beîannt für gute ffüße unb Sebienung
p mäßigen peifen. gntereffenten erßalten ben
iïïuftrierten pofpeft unb jebe SluSîunft burß
ben Scfißer fowie burß bie Serteßr®beretne.

©omraertoge in 3ßuit.

Kißt® tun ift fßön, aber „®ßun" ift noß
fßüner, unb batrtit ift ba® geiftige unb leibliche
SBobtfein gemeint, ba§ ber Stenfcb tn ben fdjenen
©ommertagen in ber ßerrliihen ©artenftabt ®bwn
empftnbet, bor allem im ©enuß ber wnnberboüen
Statur, ber Sanbfdjaft, au§ ber bte altertümliche
©t.abt mit ben SBarten, ©ebloß unb üirdbe, auf
bem erhabenen Surgtjügel hei-'anâtritt, wie ein
gefaßter ©belftem im golbenen 3ting. ®er Sur«
gaft, ber b'er ber Kube unb Stnße pflegt, bie
Ettmatifchen unb gefunbheitlichcn Siorteile ber
©egenb genießt, wirb an biefer Benennung ntchtö
abfehreiben. ®er SBanberer, ber ben malerifcb
trauten Ort burcbpbt, wirb ihn immer in tebenS«
Polier ©rinnerung behalten, unb fagen: „Sfiun
ift fetjönl"

©i|t ntan unter ben mächtigen ©chattenbäumcn
ber@chwäbi8promenabe, junächft benOteitanlagen,
wo biefen ©amätag unb Sonntag ber große
Concours hippique abgehalten Wirb, bietet ftch
bem Kithenben ba§ intereffante ©chaufpiel ber
SCarcfäüc, bie jeßt tm §ochwafferftanb ein ein«
heittiche« wetßeä, wilb» unb hochfbiubelnbeâ
©ifchtbanb barftetten. Ueber ba§ prächtige gluß«
bilb aufwärts fdfweift ber SBXict an bie freunblicßen
Umriffe ber ©tobt ; taufenb grüne SStntpel grüßen
au? ben §äuferreitjen bom ©c|loßberg herab unb
fpielen in ber blauen Suft; pr linîen bilbet
ber bicbtbewalbete ©rüfisberg ben fchmüc£enben
§intergrunb, unb in füblicher Kidjtung fihlteßt
ber 2llpen!ranj mit bem ftlberweißen Hochgebirge
ben §oripnt ab. ®er Berïehr in ben ©äffen
ift pr fjeit recht lebhaft, grembe ©äfte itnb

bie SBertrcter unfereS SBaffenplaßeS, Dffijiere unb
Solbaten, beretihern ba® SSolfôtcben, ba§ ben
malertfcben Ketj be® ©traßenbilbe® tn feiner
htftorifch gebauten ©igenart im heûe" Schein
ber ©onne erhöht.

S5ieX Sefudh erhält in ber feßünen ©aifonjett
ber ©chloßberg, ba® alte St)burger«©chtoß, wo
fich im großen Kitterfaal unb in jmet wettern
Sälen ba® Hiftorifche SOîufeum Befinbet,
unb bte Pattform bor ber Sircße, wo einmal
bie Söntgin SRarie Sutfe begeiftert bie fcßöne
Slugficßt genoß, unb ben aiu®fprudj tat: „Qcß
habe in meinem Seben noeß nie etwa® fo ©eßöne®
gefeßen!" Son ßier fällt unfer Slid hinunter
auf ba® parabiefifeße bäum« unb bufeßumftanbene
Slarebeden mit ben ibßllifcßen gnfelcßen, auf ba®

Hotelquartier ^»offtetten, wo im Surfaal bie
fcßmeicßelnben SSeifen be® Beliebten Drdbefter®
be® SRaèfiro pftone au® SOiailanb ertlingen.
Oben an ber ©eemünbung, an ber berträumt
bie ©cßlüffer ©ßartreufe unb ©cßabau Söacße

ßalten, nehmen Wtr einen lebhaften Serleßr ge«
Waßr, bon ftoljen ®ampfbooten, ïleinen Wotor«
booten, ©egel« unb Kuberfcßiffen, bie mit ißrer
©in« unb 2(u8faßrt ba® fcßöne Silo, ba® fieß bem
Sluge bietet, unterhaltfam beleben. Unb im freien
Himmel®raume fchweben große galter, bie unfere
Wufmerîfamïcit gefangen neßmen, bie Üteroplane
unfere® ÜRilitärflugplaße®. ®ßun lebt p Suft,
p SBaffer unb p Sanbe. SBer ßießer ïommt,
unb feine Slugen offen ßält. Wirb ftdßer mit un®
fagen: „Stießt® tun ift ftßön, aber „®ßun" ift
noeß fcßöner!" E.F.B.

3roeites 35oUtsfgmpf)0ttle&ottjert.
Unter ber ftrammen güßrung Sart ©ugen

Srcmcr® Vermittelte ber Sernifcße Orcßefterberein
borleßten SRittwoäb einen genußreichen Seet«
ßoben«2lbenb. Srcmer legte al® ®trigent biel
mufifaltfcße® ©mpfinben unb au®gefprocßene
SOtufitatität an ben ®ag. ®a§ ließ feßon bie
Dubertüre p „©gmont" erîennett, bie eine über»
au® einbruä®boHe SBiebergabe fanb.

®a§ bierte Slabierfonprt in G-dur, ba® ganj
bon fonnigfter Sßt'if erfüllt ift, fanb in ©lara
Sötfcßer eine berftânbniêboïïe, tief empfittbenbe
gnterprätin. Scfonber® ba® Andante con moto
wußte fie in fetner Schlichtheit unb innigen ®on«
fpraeße präeßtig p beuten. SBünfcßen môdjten
wir ber begabten Sünftterin einen etwa® fräftigecen
Slnfcßtag. gn ben gorteftellen ber ©tf'fäße tonnte
fie neben bent Drcßefter nießt immer burcßbrtngen.
Srcmer übte in ber Surcßfüßrung ber Seglett«
mufit be® Drcßefter® borneßme gurücEßaltung.

gm ©egenfaß p biefem Slaoierton^ert, tn bem
ber mittlere Sectßoben feiner geit borauggeeitt
ift, unbfcßon ben bollenbeten, abgellärten SReifter
erfennen läßt, führten bie SBtener ®änje prüd
in töeetßoben® ©tubienjaßre. SBa® biefen fcßlicßten
Sanjwetfen befottbere Slnmut berletßt, ba® ift
bie glüdlicße SSerbinbung Bon Siebe unb Katur.
SBir bermeinett ben gtüdlicßen Sabalter ju feßen,
wie er im lieblichen äfteituett um fein jarte®
Dtofotobämcßen wirbt uttb gleichzeitig berneßmen
Wir bie SBalbbögeletn, bie fttß allerlei Siebe®

erzäßlen.
®ie aßte ©pmpßonie litt etwa® unter ber

aüzu feßwaeßen i8efe|uttg ber Sflecßinftrumente,

fo baß feßon im Allegro vivace e con brio bie
Steigerung zum Forte-fortissimo meßt reißt ge»
lingen wollte, gn richtiger ffirtenntni® biefer wißt
bom ®trigenten berfßulbeten ©ßwäße, legte
Sremer befonber® ©ewißt auf ba® Allegretto
Scher/an do unb ba® STOozartfßen ©eift ber»
ratenbe äRenuett, benen eine frifße, lebenbige
SBiebergabe zu teil würbe.

SapeHmeifter Sremer Wiffen mir ®anï bafür,
baß er un®, bermöge ber glüdlißen gufammen»
fteïïung be® programme®, auf einige ©tunben
bie Sorgen be® Itttag® bergeffen ließ, inbem er
un® in ba® Ketß SSeetßobenfßer Sebenäbejaßung
entfüßrte. D-n.

Concours hippique in Thun.
î)ie ©efellfdjaft 3ur Sörberung bes

9îenn« unb èinbernisfportes in 3ff)un
führt Samstas unb Sonntag ben 24.
unb 25. Sunt 1922 auf bem Innbernis»
plaü ber fjiefigen etbgenöfftfßen fPferbe»
regteanftalt unb bem umliegenben ffie«
tänbe eine grofie ,,9?eitfportIiße fBeran--
ftattung" burß, ettt fßretsfpringen für
Offiziere, Unteroffiziere unb Solbaten
naß bem neuen, oom eibgenöfftfßen
SRilitärbepartement genehmigten fRegle»
ment oom tRooemher 1921, unb eine
ffiebraußspriifung für Offiziersbienft»
pferbe, heftehenb aus einer X>reffurprü=
fung, einem ©etänberitt über 10 ilito»
meter naß marlierter fßifte unb einem
Sagbfpringen.
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Lied fahrender Schüler.
Verfaßt anläßlich der Studentenaktion zu Gunsten

des Lkmài'imn uoivsrsitàs.
Wir sind fahrende Scholaren,
Streifen durch die weite Welt,
Wißbegierig zu erfahren,
Wie's in Nord und Süd bestellt;
Denn nach einer alten Sage
Bilden zwei Ding einen Weisen:
Eins heißt Unglück, schwere Plage,
Und das andre frohes Reisen.

Drum sind wir Scholaren,
Die die Welt durchfahren.

Heio! Heio!

Auf der fremden hohen Schule
Hören wir gar weise Mähr,
Lernen fleißig Paragraphen,
Wälzen Bücher dick und schwer,

Stählen unsres Körpers Glieder

In der Waffen altem Brauch
Und beim Tanzen hin und wieder

Spüren wir der Minne Hauch.

So sind wir Scholaren,
Die die Welt durchfahren.

Heio! Heio!

Ganz allein am fernen Strande

Schätzt man sehr die Landsmannschaft.

Enger knüpfen sich die Bande,
Wenn man miteinander schafft.

Freundesschwüre gelten hier,
Sind nicht hohl und leere.

Mit dem Säbel und Rapier
Schützt man Freundesehre.
So sind wir Scholaren,
Die die Welt durchfahren.

Heiv l Heio!

Und auf unsren weiten Fahrten
Sind zur Hilf' wir stets bereit.

Jungen stehn wir, wie Bejahrten
Gern mit Rat und Tat zur Seit'.
Drum denkt dann auch der Scholaren,
Wenn sie krank am Wegesrand,
Fiebernd, matt mit wirren Haaren,
Dann helft uns mit güt'ger Hand.

Sonst sind wir Scholaren
Wohl zuletzt gefahren. P, s.

KmssnchrsMK »>!

Lustkurort Eschvlzmatt. Das stattliche
Bergdorf an der Linie Bern-Luzern, Lob M. ü. M.,
erfreut sich des besten Rufes als ländlich-schöner
Kur- und Erholungsort. Die klimatischen Ver-
hältnisfe sind außerordentlich günstige und der
Ort hat alle Annehmlichkeiten der subalpinen
Kegion. Die Lage inmitten bis 2VW Meter hoher
Berge ist derart, daß die Luft stets reichlich
ventiliert wird. Schöne Spaziergänge führen in
die nahe liegenden Wiesen, Alpen und Tannen-
Wälder, reichlich versehen mit Schnttenplützen,
Ruhebänken, staubfreien Waldwegen. Mit geringer
Mühe sind die herrlichsten Aussichtspunkte zu
erreichen und bieten namentlich die vielen kleinen,
windgeschützten Seitentäler mit den wetter-
gebräunten Bauernhäuschen, rauschenden Wild-
bächen nebst reichhaltiger Alpenflora eine Fülle
von idyllischen Schönheiten. Das Hotel-Kurhaus
„Löwen", etwa ô Minuten vom Bahnhof ent-
sernt, an schönem, freiem Platz gelegen, ist sehr
geeignet zu längerm Aufenthalte für Familien
wie für Rekonvaleszenten jeder Art, sowohl für
Nachkuren als auch als Ucbergangsstation. Das
Haus ist bekannt für gute Küche und Bedienung
zu mäßigen Preisen. Interessenten erhalten den
illustrierten Prospekt und jede Auskunft durch
den Besitzer sowie durch die Berkehrsvereine.

Sommertage in Thun.

Nichts tun ist schön, aber „Thun" ist noch
schöner, und damit ist das geistige und leibliche
Wohlsein gemeint, das der Mensch in den schönen
Sommertagen in der herrlichen Gartenstadt Thun
empfindet, vor allem im Genuß der wundervollen
Natur, der Landschaft, aus der die altertümliche
Stadt mit den Warten, Schloß und Kirche, auf
dem erhabenen Burghügel heraustritt, wie ein
gefaßter Edelstein im goldenen Ring. Der Kur-
gast, der hier der Ruhe und Muße Pflegt, die
klimatischen und gesundheitlichen Vorteile der
Gegend genießt, wird an dieser Benennung nichts
abschreiben. Der Wanderer, der den malerisch
trauten Ort durchzieht, wird ihn immer in lebens-
voller Erinnerung behalten, und sagen: „Thun
ist schön!"

Sitzt man unter den mächtigen Schattenbäumcn
der Schwäbispromenade, zunächst den Reitanlagen,
wo diesen Samstag und Sonntag der große
Gcmaours bippiqus abgehalten wird, bietet sich
dem Ruhenden das interessante Schauspiel der
Aarefälle, die jetzt im Hochwafferstand ein ein-
heitliches weißes, wild- und hochsprudelndes
Gischtband darstellen. Ueber das prächtige Fluß-
bild aufwärts schweift der Blick an die freundlichen
Umrisse der Stadt; tausend grüne Wimpel grüßen
aus den Häuserreihen vom Schloßberg herab und
spielen in der blauen Luft; zur linken bildet
der dichtbewaldete Grüsisberg den schmückenden
Hintergrund, und in südlicher Richtung schließt
der Alpenkranz mit dem silberweißen Hochgebirge
den Horizont ab. Der Verkehr in den Gassen
ist zur Zeit recht lebhaft. Fremde Gäste und

die Vertreter unseres Waffenplatzes, Offiziere und
Soldaten, bereichern das Volksleben, das den
malerischen Reiz des Straßenbildes in setner
historisch gebauten Eigenart im hellen Schein
der Sonne erhöht.

Viel Besuch erhält in der schönen Saisonzeit
der Schloßberg, das alte Kyburger-Schloß, wo
sich im großen Rittersaal und in zwei weitern
Sälen das Historische Museum Thuns befindet,
und die Plattform vor der Kirche, wo einmal
die Königin Marie Luise begeistert die schöne
Aussicht genoß, und den Ausspruch tat: „Ich
habe in meinem Leben noch nie etwas so Schönes
gesehen!" Bon hier fällt unser Blick hinunter
auf das paradiesische bäum- und buschumstandene
Aarebecken mit den idyllischen Jnselchen, aus das
Hotelquartier Hofstetten, wo im Kursaal die
schmeichelnden Weisen des beliebten Orchesters
des Masstro Pistone aus Mailand erklingen.
Oben an der Seemündung, an der verträumt
die Schlösser Chartreuse und Schadau Wache
halten, nehmen wir einen lebhaften Verkehr ge«
wahr, von stolzen Dampfbooten, kleinen Motor-
booten, Segel- und Ruderschiffen, die mit ihrer
Ein- und Ausfahrt das schöne Bild, das sich dem
Auge bietet, unterhaltsam beleben. Und im freien
Himmelsraume schweben große Falter, die unsere
Aufmerksamkeit gefangen nehmen, die Aeroplane
unseres Militärflugplatzes. Thun lebt zu Lust,
zu Wasser und zu Lande. Wer hieher kommt,
und seine Augen offen hält, wird sicher mit uns
sagen: „Nichts tun ist schön, aber „Thun" ist
noch schöner!" k. G tZ.

Zweites Bolkssymphoniekonzert.
Unter der strammen Führung Karl Eugen

Kremers vermittelte der Bernische Orchesterverein
vorletzten Mittwoch einen genußreichen Beet-
Hoven-Abcnd. Kremer legte als Dirigent viel
musikalisches Empfinden und ausgesprochene
Musikalität an den Tag. Das ließ schon die
Ouvertüre zu „Egmont" erkennen, die eine über«
aus eindrucksvolle Wiedergabe fand.

Das vierte Klavierkonzert in (t-àur, das ganz
von sonnigster Lyrik erfüllt ist, fand in Clara
Lötscher eine verständnisvolle, tief empfindende
Jnterprütin. Besonders das Knànts oori mow
wußte sie in seiner Schlichtheit und innigen Ton-
spräche prächtig zu deuten. Wünschen möchten
wir der begabten Künstlerin einen etwas kräftigeren
Anschlag. In den Fortestellen der Ecksätze konnte
sie neben dem Orchester nicht immer durchdringen.
Kremer übte in der Durchführung der Begleit-
musik des Orchesters vornehme Zurückhaltung.

Im Gegensatz zu diesem Klavierkonzert, in dem
der mittlere Beethoven seiner Zeit vorausgeeilt
ist, und schon den vollendeten, abgeklärten Meister
erkennen läßt, führten die Wiener Tänze zurück
in Beethovens Studienjahre. Was diesen schlichten
Tanzwelsen besondere Anmut verleiht, das ist
die glückliche Verbindung von Liebe und Natur.
Wir vermeinen den glücklichen Kavalier zu sehen,
wie er im lieblichen Menuett um sein zartes
Rotokodämchen wirbt und gleichzeitig vernehmen
wir die Waldvägelein, die sich allerlei Liebes
erzählen.

Die achte Symphonie litt etwas unter der
allzu schwachen Besetzung der Blechinstrumente,

so daß schon im ölis-zvo vivavs s eon brio die
Steigerung zum bBrts-kortiàno nicht recht ge»
lingen wollte. In richtiger Erkenntnis dieser nicht
vom Dirigenten verschuldeten Schwäche, legte
Kremer besonders Gewicht auf das ölisg-rstto
Lcksivâào und das Mozartschen Geist ver-
ratende Menuett, denen eine frische, lebendige
Wiedergabe zu teil wurde.

Kapellmeister Kremer wissen wir Dank dafür,
daß er uns, vermöge der glücklichen Zusammen«
stellung des Programmes, auf einige Stunden
die Sorgen des Alltags vergessen ließ, indem er
uns in das Reich Beethovenscher Lebensbejahung
entführte. O-n.

Luncours liippiquo m Dbun.
Die Gesellschaft zur Förderung des

Renn-- und Hindernissportes in Thun
führt Samstag und Sonntag den 24.
und 25. Juni 1922 auf dem Hindernis-
platz der hiesigen eidgenössischen Pferde-
regieanstalt und dem umliegenden Ge-
lände eine große „Reitsportliche Veran-
staltung" durch, ein Preisspringen für
Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten
nach dem neuen, vom eidgenössischen
Militärdepartement genehmigten Regle-
ment vom November 1921, und eine
Gebrauchsprüfung für Offiziersdienst-
pferde, bestehend aus einer Dressurprü-
fung, einem Geländeritt über 19 Kilo-
meter nach markierter Piste und einem
Jagdspringen.
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